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1. KammerkonzertPlus
AUERBACH ·  J . S . BACH ·  MENDELSSOHN ·  STRAWINSKY 
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www.bmwdresden.de Freude am Fahren
Der neue BMW 1er.
Doppelte Freude.
Der neue BMW 1er 3-Türer kombiniert puren Fahrspaß,
ausgeprägtes Temperament und einzigartiges Design.
Deutlich längere, rahmenlose Türen und das formvollendete
Interieur betonen seinen sportlichen Charakter. Dazu bietet 
er Innovationen, die in diesem Segment einzigartig sind.
So sorgen der BMW typische Hinterradantrieb und die 
optionale Aktivlenkung für mehr Dynamik. Die moderne 
Technik, wie direkte Kraftstoffeinspritzung, Bremsenergie-
rückgewinnung sowie die Auto Start Stop Funktion,
reduziert den Verbrauch und damit auch den CO2-Ausstoß.
Erleben Sie bei uns die faszinierende Sportlichkeit
des neuen BMW 1er 3-Türer.
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1. KammerkonzertPlus
Philharmonisches Kammerorchester Dresden
Wolfgang Hentrich | Leitung und Violine
Vadim Gluzman | Violine
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Lera Auerbach (geb.1973)
Lonely Suite op. 70 »Ballet for a Lonely Violinist«






Johann Sebastian Bach (1685 –1750)
Doppelkonzert für zwei Violinen und Streichorchester
d-Moll BWV 1043
Vivace
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Felix Mendelssohn Bartholdy (1809 –1847)




P A U S E
Igor Strawinsky (1882 –1971)
Apollon Musagète – Ballett in zwei Bildern
Naissance d’Apollon
Apollon et les muses
5
»Tanz Apollons mit den Musen«,
Fresko von Romano Giulio,
einem Schüler Raffaels (um 1540) 
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Tanz des Geigers und der Musen
von Jürgen Ostmann
Lera Auerbach wurde am









Sie tritt als Pianistin in Kon-zertsälen wie der New Yorker
Carnegie Hall auf, ihre Kompositio-
nen erscheinen beim renommierten
Sikorski Musikverlag in Hamburg,
und dann ist Lera Auerbach auch
noch eine erfolgreiche Schriftstel-
lerin, die mit ihren Gedichten und
Romanen zahlreiche Preise und
Stipendien gewann. Scheinbar
mühelos verfolgt die junge Russin,
die seit 1991 in New York lebt, drei
verschiedene Karrieren zugleich.
Allerdings wurde ihr Allroundtalent
auch schon früh entdeckt: Mit acht
Jahren trat sie zum ersten Mal als
Pianistin mit einem Orchester auf,
und als Zwölfjährige schrieb sie ihre
erste Oper. Mit 14 begann sie Gedichte und Prosa-
texte zu publizieren – inzwischen hat sie fünf
Bücher und zahlreiche Beiträge für russischsprachi-
ge Zeitungen und Zeitschriften verfasst. 
Für Vadim Gluzman schrieb Lera Auerbach
2002 die »Lonely Suite«, die den Untertitel »Bal-
let for a Lonely Violinist« trägt. Das Stück ist nach
Auskunft der Komponistin eine »Erkundung der
Themen ›Einsamkeit‹ und ›Gebrochenheit‹ «, ein
Werk, das sich »mit den eigenen Ängsten beschäf-
tigt, mit der Stille und der unentrinnbaren Selbst-
schau«. Der erste Satz, Dancing With Oneself,
beginnt tastend, suchend und mündet in die Lan-
geweile (Boredom) des zweiten, der die Töne d und
g umkreist – mit »fadem Klang, wie ein Schüler«,
so die Vortragsbezeichnung. Die wütende Suche
nach einem Ausweg stellt der dritte Satz (No Es-
cape) dar, der vierte einen zarten Dialog unter-
schiedlicher Register der Violine. Ein beunruhigen-
der Gedanke und eine Frage, auf die es keine
Antwort gibt, schließen die Suite ab.
6 Auerbach | J. S. Bach
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J ohann Sebastian Bachs Violinkonzerte wärenohne ihre italienischen Vorbilder – vor allem aus
Vivaldis Feder – kaum denkbar. Ihnen verdanken
sie die dreisätzige Gesamtanlage (schnell-langsam-
schnell), aber auch die typische Form der Ecksät-
ze mit ihren Tutti-Ritornellen auf den harmo-
nischen Hauptstufen und den frei modulierenden,
virtuosen Solopassagen. Doch Bach begnügte sich
nicht damit, Vivaldis Werke nur nachzuahmen.
Während der Venezianer in seinen Konzerten vor
allem auf geigerische Brillanz und klare Kontraste
zwischen Solo und Tutti setzte, stand für Bach die
enge Verzahnung und ständige Variation des mo-
tivischen Materials im Zentrum des Interesses. Das
gilt schon für die Solokonzerte, erst recht aber für
das Doppelkonzert BWV1043, in dem das Wech-
selspiel zwischen Solo und Tutti noch durch den
Dialog zwischen den beiden Solisten ergänzt wird. 
Die Besetzung mit zwei Violinen inspirierte
Bach offenbar dazu, einfache harmonische Se-
quenzen, wie sie auch ein italienischer Komponist
hätte schreiben können, mit kontrapunktischen
Mitteln kunstvoller zu gestalten.
Schon das Anfangs-Ritornell
des ersten Satzes ist fugiert, und
während der Soloepisoden sind im-
mer wieder Einwürfe des Orches-
ter-Themenkopfes zu hören. Bachs
formale Erfindungsgabe zeigt sich
auch im Finale. Hier tauschen an
einer Stelle Solisten und Tutti die
Rollen: Die beiden Violinen spielen
Doppelgriffe, und das Orchester
antwortet mit »solistischen« Figu-
rationen. Verbunden werden die
beiden energiegeladenen Ecksätze
durch einen langsamen Satz im Si-
ciliano-Rhythmus. Da das Orches-
ter hier nur Continuo-Funktion
hat, erinnert dieses Largo in seiner




* 21. März 1685
in Eisenach
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F elix Mendelssohn Bartholdys Violinkonzert –lange Zeit konnte diese Werkangabe als eindeu-
tig gelten: Sie meinte das 1845 entstandene e-Moll-
Konzert op. 64. Von der Existenz eines weiteren
Konzerts für Violine und Streicher d-Moll ahnte
kaum jemand etwas, bis Yehudi Menuhin 1951 das
Manuskript erwarb und veröffentlichen ließ. Er-
wähnt wird es allerdings schon in dem Verzeichnis,
das Fanny Mendelssohn für ihren jüngeren Bruder
führte. Hier steht es unter seinen neuen Komposi-
tionen für das Jahr 1822 – Felix schrieb das Kon-
zert also im Alter von 13 Jahren. Uraufgeführt wur-
de es wahrscheinlich bei den Sonntagsmusiken im
Hause Mendelssohn, die ab 1822 regelmäßig statt-
fanden. Neben Felix und seinen Geschwistern wirk-
ten befreundete Instrumentalisten und Sänger mit,
aber auch professionelle Musiker der königlichen
Hofkapelle Berlin. Einer dieser Musiker war der Gei-
ger Eduard Rietz (1802 –1832) – sein enger Freund
und zugleich Violinlehrer. Für ihn schrieb Mendels-
sohn das d-Moll-Violinkonzert, ein weiteres Kon-
zert für Violine, Klavier und Orchester, die Violin-
sonate f-Moll und das Streichoktett Es-Dur.
Der erste Satz, Allegro molto,
beginnt mit einer Orchesterexpositi-
on, die beide Themen vorstellt: Auf
das rhythmisch prägnante erste mit
seiner schnellen abwärtsgerichteten
Skala und dem gebrochenen aufstei-
genden Dreiklang folgt ein sanfteres
zweites Motiv in schrittweiser Be-
wegung. Die Violine umspielt beide
Themen in fließenden Figuratio-
nen. Das folgende Andante steht in
D-Dur, verdankt seinen expressiven
Reiz aber vor allem den häufigen
Moll-Eintrübungen. In Rondoform
ist das abschließende Allegro gestal-
tet. Das Hauptthema lässt an den
»alla zingarese«-Ton manches Satzes
von Haydn denken.
8 Mendelssohn | Strawinsky
Lebensdaten
des Komponisten
* 3. Februar 1809
in Hamburg
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Lebensdaten
des Komponisten
* 17. Juni 1882
in Oranienbaum bei
St. Petersburg









I gor Strawinsky knüpfte in sei-ner 1927/28 entstandenen Bal-
lettmusik »Apollon musagète« an
Musik des Barock an; sie ist eine
Verneigung vor dem französischen
17. und 18. Jahrhundert, vor Jean-
Baptiste Lully und der höfischen
Ballettkunst in Versailles. Zugleich
bringen Titel und Handlung des
Balletts Strawinskys neoklassizisti-
sche Ästhetik auf den Punkt. In
seiner »Musikalischen Poetik« be-
merkte der Komponist dazu: »Die
Vollendung oder Kristallisation ei-
nes Kunstwerks verlangt, dass alle
jene dionysischen Elemente, wel-
che den Komponisten anregen und
seine Einbildungskraft in Bewe-
gung setzen, entsprechend kontrolliert werden, ehe
wir uns ihrem Fieber überlassen. Sie müssen der
Disziplin untergeordnet werden: Das ist das Gebot
des Apoll.«
Konstruktion, Maß und Strenge – so lauten die
Forderungen von Strawinskys Neoklassizismus; auf
Distanz geht der Komponist dagegen zum Aus-
druck von Emotionen. So ist denn auch die von
Strawinsky selbst ersonnene »Handlung« nicht dra-
matische Aktion, sondern lediglich eine Versinn-
bildlichung antiker mythologischer Vorstellungen:
Der jugendliche Gott Apollo, eben von seiner Mut-
ter Leto zur Welt gebracht, begegnet Kalliope, Po-
lyhymnia und Terpsichore. Er verleiht jeder eine
Gabe – Kalliope wird die Muse der Dichtkunst, Po-
lyhymnia die der dramatischen Kunst und Musik,
Terpsichore die des Tanzes. Alle drei bieten ihm
nacheinander ihre Künste dar. Die allegorischen
Szenen enden mit einer Apotheose, in der Apollo
die Musen, Terpsichore an der Spitze, zu ihrem
Wohnsitz, dem Parnass führt.
9
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Philharmonisches Kammerorchester Dresden
2007 reiste das Philharmo-
nische Kammerorchester
zu Gastspielen u.a. nach
Spanien und in die
Schweiz, 2009 wird es
einer Einladung nach
Japan folgen.
Im Jahr 2004 feierte das Philharmonische Kam-merorchester Dresden sein 35-jähriges Bestehen.
Es ist damit das traditionsreichste Kammerorches-
ter der Musikstadt Dresden.
Seit 2002 musiziert das Philharmonische Kam-
merorchester Dresden in neuer Besetzung unter der
künstlerischen Leitung von Wolfgang Hentrich. Da-
mit wird eine Traditionslinie fortgesetzt, die Horst
Förster, Chefdirigent von 1964 bis 1967, nach dem
Zweiten Weltkrieg eingeleitet hatte. Er gründete
1947 als erster Philharmoniker ein aus Orchester-
mitgliedern bestehendes Kammerorchester und
führte es drei Jahre. Erst 1969 kam es zur Neu-
gründung durch die Initiative des unvergessenen
Konzertmeisters Günther Siering. Fast zwei Jahr-
zehnte lang leitete er das Philharmonische Kam-
merorchester, bereicherte die Programme der Kam-
merkonzerte, der Philharmonie, aber auch der
Dresdner Musikfestspiele mit interessanten Beiträ-
gen und gastierte erfolgreich im In- und Ausland.
Sein verdienstvolles Wirken wurde in den 1990er
Jahren durch Konzertmeister Ralf-Carsten Brömsel
fortgeführt.
Doch die Wurzeln liegen noch weiter zurück.
Als Joseph Gustav Mraczek, der 1923/24 Künstle-
rischer Leiter der Dresdner Philharmonie war, 1928
ein eigenes Kammerorchester ins Leben rief, ver-
pflichtete er auch Philharmoniker. Ab 1929 dann
bildete sich um Fritz Busch, GMD der Sächsischen
Staatsoper und »Hausfreund« bei der Dresdner Phil-
harmonie, ein Kammerorchester, das unter der Lei-
tung des Meisterdirigenten verschiedentlich auftrat,
beispielsweise in Paul Arons Abenden »Neue Mu-
sik«, in denen auch Paul Hindemith als Bratschen-
Solist seiner Kammermusik Nr. 5 auftrat, oder beim
internationalen Musikfest 1932 in Venedig mit der
Aufführung zeitgenössischer deutscher Musik von
Ernst Bloch, Paul Hindemith, Paul Graener, Gott-
fried Müller und Adolf Busch. Kammerorchesterbe-
setzungen der Dresdner Philharmonie wirkten ab
1935 auch regelmäßig in den Dresdner Collum-
10 Ensemble
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Konzerten des Kreuzorganisten Herbert Collum mit
und wurden von Chefdirigent Paul van Kempen
häufig in den Zwinger-Serenaden eingesetzt.
Der warme, homogene Streicherklang sowie
der spontane Musiziergestus des Orchesters werden
von Publikum und Presse gleichermaßen begeistert
aufgenommen. Konzerte im In- und Ausland, Ein-
ladungen zu Musikfestivals sowie eine enge Zu-
sammenarbeit mit dem berühmten Dresdner
Kreuzchor bestätigen immer wieder das hervorra-
gende Renommee des Philharmonischen Kammer-
orchesters Dresden. Ein sehr großer Erfolg wurde
die 2004 produzierte CD »1725« mit Antonio Vi-
valdis »Vier Jahreszeiten«. Demnächst wird eine
weitere CD mit Werken von Dvořák, Grieg, Sibeli-
us und Jánaček erscheinen. 
11
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12 Violine und Leitung des Kammerorchesters
Wolfgang Hentrich spielt
auf einer Violine des
venezianischen Meisters
Santo Seraphin aus dem
Jahre 1725, die ihm der
Förderverein der
Dresdner Philharmonie
zur Verfügung gestellt hat.
 Progr_KK1+_2.4.08  19.03.2008  16:46 Uhr  Seite 12    (Schwarz/Proce
Wolfgang Hentrich
W olfgang Hentrich, Erster Konzertmeister derDresdner Philharmonie seit 1996, wurde in
Radebeul geboren. Er studierte an der Dresdner
Musikhochschule  bei Gudrun Schröter und Rudolf
Ulbrich, in der Meisterklasse von Gustav Schmahl
und ist Preisträger mehrerer nationaler und inter-
nationaler Wettbewerbe. Mit 21 Jahren übernahm
er die Position des I. Konzertmeisters der Robert-
Schumann-Philharmonie Chemnitz und widmete
sich daneben besonders dem Kammermusikspiel.
So ist Wolfgang Hentrich Duopartner der Harfe-
nistin Nora Koch und des Pianisten Camillo Ra-
dicke, leitet das Philharmonische Kammerorches-
ter Dresden, das Philharmonische Jazz Orchester
Dresden und musiziert als Primarius des Dresdner
Streichquintetts und des Carus Ensembles Dresden.
Vor fünf Jahren gründete er das aus engagierten
Laien bestehende Orchester des Fördervereins der
Dresdner Philharmonie, das er seither leitet. Gast-
spielreisen führten Wolfgang Hentrich in viele Län-
der der Welt.
Sein besonderes Engagement gilt selten gespielter
Musik des 20. Jahrhunderts. Mehrere CD-Produk-
tionen liegen vor, darunter Violinkonzerte von Kurt
Schwaen und Ruth Zechlin, Orchesterwerke von
Johann Strauß, »Arabesque« – eine Einspielung
zusammen mit der Harfenistin Nora Koch – sowie
die von ihm geleitete Aufnahme der »Vier Jahres-
zeiten« Vivaldis mit dem Philharmonischen Kam-
merorchester Dresden in der Weinbergkirche Pill-
nitz. Mit Markus Gottschall, Gitarre, spielte er
Werke für Violine und Gitarre von Paganini ein.
Nachdem Wolfgang Hentrich bereits seit meh-
reren Jahren einen Lehrauftrag für Violine und
Orchesterspiel an der Dresdner Musikhochschule
inne hatte, erhielt er im Jahr 2003 dort eine Pro-
fessur. 
13
 Progr_KK1+_2.4.08  19.03.2008  16:46 Uhr  Seite 13    (Schwarz/Proce
14 Solist




Chicago. Über sein sensa-
tionelles Debüt mit dem
Detroit Symphony Orchestra
unter Neeme Järvi schrieb
die Detroit Times: »In Gluz-
mans Händen spricht die
Stradivari nicht, sie verkün-
det, singt, seufzt, lacht.«
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Vadim Gluzman
Von Kritikern und Publi-
kum gleichermaßen gefei-
ert, tritt Vadim Gluzman
auch als Duopartner mit
seiner Frau, der Pianistin
Angela Yoffe, in den USA,
Kanada, Europa, Russland,
Japan, Korea und Austra-
lien auf.
Als Musiker mit großer Tiefe, Virtuosität undtechnischer Brillanz hat sich der israelische Gei-
ger Vadim Gluzman den Rang eines der bemerkens-
wertesten und vielseitigsten Künstler unserer Zeit
erworben. 1973 in der Ukraine geboren, bekam er
mit sieben Jahren Violinunterricht. Schon vor sei-
nem Umzug nach Israel 1990 studierte er bei Zak-
har Bron, später bei Yair Kless in Tel-Aviv, in den
USA bei Arkady Fomin und an der Juilliard School
bei Dorothy DeLay und Masao Kawasaki. 1994 ge-
wann er den prestigeträchtigen »Henryk Szeryng
Foundation Career Award«. Mit Isaac Stern, der auf
Vadim Gluzman als Musiker und Mensch großen
Einfluss hatte, verbindet ihn eine wunderbare
Freundschaft und gemeinsame Zusammenarbeit.
Vadim Gluzman arbeitete mit bedeutenden Di-
rigenten zusammen – Yehudi Menuhin, James de
Priest, Claus Peter Flor, James Judd, Marek Janows-
ki, Dimitri Kitajenko, Eri Klas, Jesus Lopez-Cobos,
Peter Oundjian, Mihail Jurowski, Paavo und Neeme
Järvi, Yan Pascal Tortellier, Vladimir Verbitsky, Jaap
van Zweden – und spielte mit den Sinfonieorches-
tern von Chicago, Cincinnati, Houston und Seatt-
le, mit den Münchner und Dresdner Philharmoni-
kern, dem Residentie Orkest Den Haag, dem Bergen
Philharmonic Orchestra, dem Münchner Kammer-
orchester, dem Franz Liszt Kammerorchester Buda-
pest, dem Deutschen Sinfonie Orchester Berlin, den
Radiosinfonieorchestern Berlin und Stuttgart sowie
dem Orchestre Philharmonique du Luxembourg. 
Das schwedische Label BIS hat die Exklusiv-
rechte für seine Aufnahmen. Gluzmans erste Ver-
öffentlichung mit Lera Auerbachs »24 Präludien für
Geige und Klavier« und Werken von Pärt, Schnitt-
ke, Kancheli und Vasks erntete großes Kritikerlob.
Eine CD von 2006 enthält neben Auerbachs Musik
auch Schostakowitschs Sonate für Klavier und Vio-
line und eine Bearbeitung seiner ersten Jazz-Suite.
2007 folgten Violinkonzerte von Tschaikowski und
Glasunow und Werke von Barber und Bernstein.
15





Samstag, 5. April 2008 | 20.00 Uhr | FK
Johann Sebastian Bach




für Viola und Streichorchester
Joseph Haydn
Sinfonie Nr. 44 e-Moll »Trauersinfonie«
Yuri Bashmet | Viola und Leitung
Gast in der Frauenkirche: Yuri Bashmet
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7. Außerordentliches Konzert
:: KOMPONIST & SOLIST – LERA AUERBACH
Lera Auerbach
Dialogue with Time (Europäische Erstaufführung)
Wolfgang Amadeus Mozart
Konzert für Klavier und Orchester Nr. 20 d-Moll
KV 466 mit einer Kadenz von Lera Auerbach
Dmitri Schostakowitsch
Sinfonie Nr. 6 h-Moll op. 54
Andris Nelsons | Dirigent
Lera Auerbach | Klavier
5.Kammerkonzert
Alfred Schnittke
Sonate für Violoncello und Klavier
Paul Hindemith
Sonate für Viola mit Klavier op. 11 Nr. 4
Charles Ives
Largo für Klarinette, Violine und Klavier (1901)
Paul Hindemith 
Quartett für Klarinette, Violine, Violoncello
und Klavier (1938)
Wolfram Große | Klarinette
Eva Dollfuß | Violine
Wenbo Xu | Viola
Bruno Borralhinho | Violoncello
Janjun Gao | Klavier
2. KammerkonzertPlus
E INE I TAL IENISCHE NACHT
Werke von Vivaldi und anderen Barockkomponisten –
Konzerte mit Solisten der Dresdner Philharmonie
Philharmonisches Kammerorchester Dresden
Wolfgang Hentrich | Leitung und Violine
Solisten der Dresdner Philharmonie
17
Samstag, 12. 4. 08
19.30 Uhr | AK/J
Sonntag, 13. 4. 08
11.00 Uhr | AK/V
Festsaal im Kulturpalast
Sonntag, 18. 5. 08
19.00 Uhr | D+
Kronensaal im
Schloss Albrechtsberg
Sonntag, 13. 4. 08
19.00 Uhr | D u. D+
Kronensaal im
Schloss Albrechtsberg
Übrigens: Wissenschaftliche Messungen haben ergeben, dass sich Husten-
geräusche durch ein Taschentuch um mehr als 50 % dämpfen lassen.
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
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Sonderkonzert
Festsaal im Kulturpalast
Donnerstag, 12. Juni 2008 | 19.30 Uhr | FK
Carl Maria von Weber
Ouvertüre zu »Oberon«
Felix Mendelssohn Bartholdy
Konzert für Violine und Orchester
e-Moll op. 64
Ludwig van Beethoven
Sinfonie Nr. 7 A-Dur op. 92
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Mariko Senju | Violine
Gast im Sonderkonzert: Mariko Senju
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